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Auftraggeber 
Forschungsinstitut für Rationalisierung

Aufgabe
Signet, Flyer und Webseite für ein 
Forschungsprojekt im Bereich Mode

Software
Illustrator
InDesign
Photoshop
Dreamweaver
Firewerks
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Unsere Referenzen sprechen für sich Das FIR ist gut aufgestellt

1.1 Projekteinrichtung
1.2 Prozeß- und Strukturanalyse
1.3 Prozeß- und Strukturoptimierung

2.1 Vorauswahl
2.2 Endauswahl
2.3 Vertragsabschluß

1. Reorganisation

2. Systemauswahl

3.1 Realisierungsvorbereitung
3.2 Systemimplementierung
3.3 Inbetriebnahme

3. Realisierung

Nach unserem Selbstverständnis zielt Ratio
nalisierung nicht auf den Abbau von Arbeits
plätzen. Vielmehr geht es uns seit 50 Jahren 
um die Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit, 
um die Erschließung neuer Märkte und um die 
Sicherung und Schaffung neuer Arbeitsplätze. 
Wir konzentrieren uns dabei auf die Bereiche: 

Produktionsmanagement

Dienstleistungsorganisation

Logistik 

E-Business-Engineering

Das Forschungsinstitut für Rationalisierung 
(FIR) gehört zu den führenden Institutionen 
im Bereich der Produktionsplanung und steu-
erung (PPS). Unsere langjährige Erfahrung 
bei der Unterstützung von Produktionsunter-
nehmen, gepaart mit der steten Entwicklung 
moderner Tools zur Optimierung der techni-
schen Auftragsabwicklung, kennzeichnet den 
erfolgreichen Transfer anwendungsnaher For-
schungsergebnisse in die Praxis. Schwerpunk-
te der Aktivitäten des FIR in diesem Segment 
sind:

Reorganisation der Auftragsabwicklung

Sanierung heterogener IT-System-

landschaften

Auswahl von Standard-PPS-/ERP-Systemen

Auswahl von SCM-/APS-Systemen

Planungskonzepte für Mehrwerksstrukturen

Unternehmensspezifische Supply-Chain-

Management-Konzepte

Optimierung der Fertigungssteuerung

Das 3-Phasen-Konzept hat sich in über 250
Projekten in der betrieblichen Praxis bewährt.

Auftraggeber 
Forschungsinstitut für Rationalisierung

Aufgabe
Flyer für ein Forschungsprojekt im 
Bereich Projektmanagement

Software
Illustrator
InDesign
Photoshop

Der Erfolg Ihres Unternehmens wird entschei-
dend durch die Effizienz der Auftragsabwick-
lung geprägt. Aufgrund zunehmender dyna-
mischer Marktänderungen ist es notwendig, 
in entsprechenden Abständen die Auftragsab-
wicklungsprozesse zu überarbeiten und eine 
Überprüfung der zur ihrer Unterstützung ein-
gesetzten betrieblichen Anwendungssysteme 
vorzunehmen.

Zur effizienten Bewältigung solcher Auf-
gabenstellungen ist ein strukturiertes Vor-
gehen erforderlich. Das am Forschungs-
institut für Rationalisierung (FIR) an der 
RWTH Aachen entwickelte „3-Phasen-Kon-
zept zur Einführung von Standard-PPS-/
ERP-Systemen“ zeigt eine in der betrieblichen 
Praxis bewährte Vorgehensweise auf, wie 
eine Reorganisation der Geschäftsprozesse 
in Ihrem Unternehmen vorgenommen werden 
kann, und wie das daraus abgeleitete effizi-
entere Auftragsabwicklungskonzept mit Hilfe 
eines Standard-PPS-Systems verwirklicht wer-
den kann. Jede Phase des 3-Phasen-Konzep-
tes umfaßt drei Arbeitsblöcke mit jeweils vier 
bis fünf Arbeitsschritten (vgl. Abb. 1). 

Forschungsinstitut für Rationalisierung (FIR) 
an der RWTH Aachen

Bereich Produktionsmanagement
Pontdriesch 14/16
52062 Aachen
Internet: www.fir.rwth-aachen.de
Ihre Ansprechpartner freuen sich auf Ihren Anruf

Dipl.-Kfm. David Frink, Projektleiter
Telefon 0241 / 4 77 05 – 423
Email david.frink@fir.rwth-aachen.de

Dipl.-Ing. Thorsten Lücke, Bereichsleiter
Telefon 0241 / 4 77 05 – 402
Email thorsten.luecke@fir.rwth-aachen.de

Auswahl und Einführung von 
Standard-PPS-/ERP-Systemen

Das 3-Phasen-Konzept des 
Forschungsinstituts für Rationalisierung

3PhasenKonzept

Unser Lösungsansatz

Die Ausgangssituation
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Auftraggeber  
Forschungsinstitut für Rationalisierung

Aufgabe
Signet und Flyer für eine Handels-
plattform im Maschinenbau bereich

Software
Illustrator
Freehand
InDesign
Photoshop

CutTOOLity

• Benutzerfreundlichkeit
• Vielseitige und immer aktuelle 

Produktinformationen
• Transparenz in der Verkaufsabwicklung
• System immer verfügbar an 365 Tagen im Jahr 

und 24 Stunden am Tag
• Wahrung eines etwaigen Gebietsschutzes
• Veranschaulichung der Werkzeugkomponenten 

durch Online-Darstellungen und Technische 
Zeichnungen

• Sofortauskunft bezüglich Preis und 
Verfügbarkeit aller Werkzeuge durch Zugriff auf 
die Herstellerdatenbanken

• Übernahme lästiger Administrationstätigkeiten
• Vielfältige Analyse- und Berichtsmöglichkeiten
• Kunden können nach kurzer Einweisung das 

System nutzen
• Eingesparte Zeit kann der intensiven Akquise 

von Neukunden gewidmet werden
• Verfügbarkeit der Herstellerkataloge auf dem 

Laptop bzw. online abrufbar
• Ausweitung des Warensortiments um mehrere 

Hersteller

Nutzen Sie als VERTRETER die vielen Vorteile des 
Cuttoolity-Portals:

• Wettbewerbsvorteile durch die Teilnahme 
schaffen

• Bedienerfreundliche Oberfläche der Plattform
• Online-Bestandsabfrage direkt beim Werk-

zeughersteller
• und vieles mehr...

Profitieren Sie als HÄNDLER vom umfangreichen 
Angebot der Cuttoolity-Handelsplattform:

• Angebotsbündelung über vielfältige Sortimente 
verschiedener Hersteller

• Problem- und anwenderorientierte, 
herstellerübergreifende und -neutrale Recherche 
nach Werkzeugkomponenten 

• CutTOOLity stellt die IT-Infrastruktur zur 
Verfügung

• Erweiterung der Reichweite (deutschlandweites 
Angebot)

• Bequem, kostengünstig und effizient neue 
Kunden gewinnen

• Kontakt zu einer Vielzahl neuer Lieferanten
• Keine Bindung an Öffnungszeiten durch 

Erreichbarkeit “rund-um-die-Uhr”
• Lagerung und Lieferung wird durch exklusiven 

Logistikdienstleister übernommen
• Komplettversand als kostenloser Standardservice
• Outsourcing aufwendiger Administration 

stäigkeiten (Fakturierung, Mahnwesen, 
Retourenabwicklung etc.)

• Werbewirksame Präsentation der 
Händ-ler auf der Plattform mit Logo, 
Unternehmensdarstellung und Link 
auf die Homepage

Internetbasierte Handelsplattform 
für Präzisionswerkzeuge

ab Oktober 2002

CutTOOLity ist die zentrale Informations- und 
Beschaffungsplattform für Präzisionswerkzeuge 
führender deutscher Werkzeughersteller. Nutzer 
dieses Portals können in über 250.000 Daten-
sätzen problemorientiert und herstellerübergreifend 
nach Werkzeugen oder einzelnen Komponenten 
suchen. Mit nur einer Bestellung können Werk-
zeugkomponenten verschiedener Hersteller in einer 
Warensendung bezogen werden.

Herstellerneutral und -übergreifend
Die Suchabfrage verfügbarer Werkzeugkompo-
nenten erfolgt über das “Virtuelle Vollsortiment”, 
also die komplette Produktpalette der in CutTOOLity 
vertretenen Werkzeughersteller. Als Ergebnis kann 
z. B. der erforderliche Bohrer des Herstellers X 
und die passenden Spannzangen des Herstellers 
Y erscheinen. Der Kunde erhält schließlich ein 
Werkzeug, das sich aus Modulen verschiedener 
Werkzeughersteller zusammensetzt. 

Die Nutzung von CutTOOLity ist sowohl für Händler 
als auch für Vertreter kostenlos.

Starten Sie mit uns in eine neue Dimension des 
Online-Handels von Präzisionswerkzeugen
– ab Oktober 2002!

Recherchieren Sie mit CutTOOLity nach über 
250.000 Werkzeugen führender Hersteller!

Forschungsinstitut für Rationalisierung 
an der RWTH Aachen 
Dipl.-Kfm. David Frink 
Pontdriesch 14/16 
52062 Aachen 
Telefon 0241/47705-423 
Telefax 0241/47705-199 
Email david.frink@fir.rwth-aachen.de 
Internet www.fir.de

Besuchen Sie Cuttoolity im Internet:
www.cuttoolity.de

CIM GmbH Informations- und 
Produktionsmanagement 
Dr. Matthias Müller 
Steinbachstr. 25 
52074 Aachen 
Telefon 0241/8887-200 
Telefax 0241/8887-100 
Email mul@cim-aachen.de 
Internet www.cim-aachen.de
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Auftraggeber 
Forschungsinstitut für Rationalisierung

Aufgabe
Flyer für einen Strategie Workshop

Software
Illustrator
Freehand
InDesign
Photoshop
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Auftraggeber  
Forschungsinstitut für Rationalisierung

Aufgabe
Signets für verschiedene Projekte

Software
Illustrator
Freehand SCM - N AV I G ATO R
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Wettbewerbe 
Stadt Hamm 
Stadt Germering

Aufgabe
Signet für eine Stadt

Software
Illustrator

Touristik
StadtGermering

Stadt Hamm
Verwaltung

Wirtschaft
Stadt Hamm



p*

philippsonphilipp

Auftraggeber 
Franz Personaldienstleistungen

Aufgabe
Webseite

Software
Freehand
Photoshop
Deamweaver
Firewerks
Flash
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Auftraggeber  
adhoc Personalmanagement 

Aufgabe
Signet für eine Personalmanager

Software
Freehand
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Auftraggeber 
Dr. J. Hörner

Aufgabe
Webseite, Visitenkarte

Software
Freehand
Photoshop
Deamweaver
Firewerks
Flash
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Auftraggeber 
Lions- Club Köln Caligula

Aufgabe
Webseite, Club Magazin

Software
Photoshop
InDesign
Deamweaver
Firewerks
Freehand
Word

Köln, den 07.04 2004Postille Lions Club Köln Caligula  Ausgabe 06 Seite 2

Tod zu helfen – eine wesentliche ärztliche Pflicht 
darstellt.
Zum Schluss seines Referats riss Prof. Dr. C. Werning 
noch kurz das Thema „Schulmedizin versus 
Alternativmedizin“ an. Er sprach sich eindeutig für 
die Schulmedizin aus und wies darauf hin, dass seiner 
Meinung nach Heilpraktiker, Wunderheiler, Esoteriker 
oder Scharlatane in der Medizin trotz manchmal 
spektakulärer Erfolge fehl am Platze sind.

Mittwoch, 24. März 2004
Führung durch das DRL in Köln-Porz

Trotz des frühen Führungsbeginns fand sich eine 
recht große Gruppe von Luft- und Raumfahrt-
Interessierten in Köln-Porz  beim DLR ein. Unter 
fachkundiger Führung einer jungen Studentin ging 
es erst einmal ab in den „Hörsaal“. In einem kleinen 
aber sehr inhaltsreichen Vortrag mit anschließender 
Filmvorführung wurden Organisation, Standorte, 
Projekte, Etat und vieles mehr erörtert. 
Hier in kürze die wichtigsten Daten zusammengefasst:

Das DLR 

• ist ein privatrechtlich organisierter Verein,
• hat 8 Standorte in Deutschland, 9 Außenstellen
 im Ausland und mehr als 30 Test- und Betriebs-  
 einrichtungen,
• hat südliche Standorte, die für die Raumfahrt   
 und nördliche Standorte, die für die Luftfahrt   
 zuständig sind,
• verwaltet ein Raumfahrtbudget von ca. 760   
 Millionen Euro,
• hat einen Etat für Betriebsausgaben sowie für   
 Forschungs- und Entwicklungsarbeiten in Höhe von  
 ca. 450 Millionen Euro.
• hat  4 Astronauten im insgesamt 16-köpfigen 
 EAC-Team.

Da ausgerechnet am Tag unseres Besuches die 
Astronauten der Schwerelosigkeit frönten und die 
Forscher im Windkanal forschten, waren uns diese 
Teile des DLR Köln-Porz leider nicht zugänglich. 

Doch in den anderen Nebengebäuden gab es viel 
Interessantes zu sehen und zu hören. Anhand eines 
kleinen Models der ISS (Internationale Raumstation) 
erfuhren wir viel über den Astronautenalltag. Alle 
90 Minuten umkreisen sie in einer Höhe von 400 
km mit einer Geschwindigkeit von ca. 29.000 km/h 
die Erde. Für uns alltägliche Dinge, wie der Gang 
auf die Toilette, Essen und Schlafen, sind für die 
Stationsbewohner durchaus etwas komplizierter. 
Auf dem „stillen Örtchen“ bedarf es einer Pumpe, 
damit es keine „Belästigungen“  i. F. v. fliegenden 
Hinterlassenschaften auf der Station gibt; geschlafen 
wird im Stehen, waschen ist nicht bzw. nur mit 
Trocken-Shampoos möglich (wg. des  umherfliegenden 
Wassers würden die Astronauten sonst ertrinken) und 
Essen gibt es nur in konzentrierter Form. 

Dort oben werden Dinge erprobt bzw. erforscht, die 
ihren Weg dann auch später in unseren Alltag finden. 
Anhand der Erfahrungen mit  Astronautenanzügen 
wurde z. B. ein Säuglingsschutzanzug entwickelt, 
der diese kleinen Menschen vor dem „Plötzlichen 
Kindstod“ retten soll. Im Krankenhaus Köln-Porz wird 
damit schon gearbeitet. 

Des Weiteren erläuterte unsere junge Begleitung die 
verschiedenen laufenden Missionen. Da ist die sehr 
wichtige Mars-Mission mit Beagle 2, der leider keine 
Daten mehr sendet, sowie das Projekt Rosetta, bei 
der es sich um eine Kometen-Mission zur Erforschung 
der Ursprünge des Lebens handelt. Ein Landegerät 
namens Philae soll im November 2014 erstmals auf 
einem Kometen landen und diesen untersuchen. 

Dieser Bericht ließe sich noch seitenweise fortsetzen, 
was den Rahmen sprengen würde. Dem interessierten 
Leser empfiehlt sich daher ein Besuch der DLR-
Homepage. (Text P. Lüke)

Ausblick auf die KOMMENDEN 
Veranstaltungen iM MAI und Juni:

Mittwoch, 5. Mai 2004

Mitgliederversammlung

Am 5. Mai findet die 2. Mitgliederversammlung des 
Lions-Jahres 2003/2004 im Holiday Inn statt. Eine 
Einladung mit Tagesordnungspunkten liegt dieser 
Postille bei.

PostilleLions Club Köln Caligula

Köln, den 07.04 2004Ausgabe 06

Aktuelle Termine

5. Mai um 19.30 Uhr
Mitgliederversammlung im Holiday Inn
vorab um 18.00 Uhr Vorstandssitzung

19. Mai um 15.45 Uhr
Führung durch das Schloss Homburg mit Park
51588 Nümbrecht, Tel. 02293 9101-0
Bitte bis zum 30. April anmelden.

9. Juni um 16.30 Uhr
Führung durch das Deutsche Sport- und 
Olympiamuseum,
Rheinauhafen 1, 50678 Köln, Tel. 0221 33 60 9-0
Bitte bis zum 30. April anmelden.

24. – 27. Juni 
Clubfahrt nach Lugano und Como
Die Anmeldungen sind bereits erfolgt

Rückblick:

Mittwoch, 25. Februar 2004
Traditionelles Aschermittwochsessen 
im Fischrestaurant „Le Mérou“

Für alle diejenigen, die beim Aschermittwochsessen 
nicht anwesend waren, hier noch einmal das 3-Gang-
Menü nach Kompositionen des 2-Sterne-Kochs Michel 
Rostang, zubereitet von der Küchenbrigade um Marc 
Cibrowius, Küchenchef des neu eröffneten Le Mérou:

1. Gang: Gemischte Blattsalatspitzen mit    
 gebratenem Kaninchenfilet, Waldpilzen   
 auf Thymiansauce und  Olivenbrot
2. Gang: Variation von Dorade, Rotbarbe und  
 Zander auf  Ratatouillegemüse und   
 gefüllten Ofenkartoffeln
3. Gang: Marmorierte Mousse von heller und  
 dunkler Schokolade auf Himbeermark und  
 bunten Beeren

Im nächsten „Römer’s Restaurant Report“ werden 
wir sicherlich mehr über die Entwicklung dieses 
Restaurants erfahren.

Mittwoch, 10. März 2004
Hirntod und Euthanasie

P Prof. Dr. C. Werning begrüßte zuerst alle 
Anwesenden und machte auf die Einladung zum 
Festkonzert anlässlich des dreißigjährigen  Bestehens 
des LC Brühl am 7. Mai 2004 aufmerksam.
Nach dem gemeinsamen Abendessen referierte der P 
über das Thema „Hirntod und Euthanasie“:
Das Gehirn besteht aus rd. 100 Mrd. Zellen, die 
miteinander verflochten sind. Mit seiner geistigen 
und organischen Funktion ist es das einzige Organ, 
das nicht transplantierbar ist. Seriöse Forscher glauben 
jedoch, dass es in wenigen Jahren ein künstliches 
Gehirn geben wird. Charles Darwin hatte im 19. 

Jahrhundert, Albert Einstein im 20. Jahrhundert und 
Stephen Hawking hat zurzeit das „größte Gehirn“.
Der Hirntod – das Fehlen jeder feststellbaren 
Gehirntätigkeit und jeder gehirnabhängiger 
Körpertätigkeit wie spontaner Atmung und Reflexe 
- sollte als Tod des Menschen betrachtet werden, da 
dass Gehirn als wichtigstes Organ Wesen, Charakter, 
Geist und Seele des Menschen bestimmt. Ein Hirntoter 
wird als Geist- oder als Seelenloser nicht mehr ein 
vollwertiger Mensch werden, auch wenn die übrigen 
Organe noch künstlich belebt werden können. 
Nach dem Transplantationsgesetz ist die Entnahme 
von Organen nur dann erlaubt, wenn der Tote 
zur Lebzeiten einer Organentnahme zugestimmt 
hat (enge Zustimmungslösung) oder die nächsten 
Angehörigen des Toten ihre Zustimmung gegeben 
haben (erweiterte Zustimmungslösung).  
Wenn einer nach erfülltem Leben aus völliger 
Gesundheit plötzlich stirbt, so sagt man, er habe einen 
guten oder schönen Tod gehabt. Euthanasie bedeutet 
nicht mehr und nicht weniger als „guter Tod“. 
Juristisch und moralisch werden aktive und passive 
Euthanasie unterschieden, wobei „aktiv“ die Injektion 
tödlicher Stoffe und „passiv“  das Unterlassen 
lebensnotwendiger Maßnahmen bedeutet. 
Die vor allem in Holland geübte Praxis, schwerkranke 
Patienten zu töten, hält Prof. Dr. C. Werning für ethisch 
fragwürdig und auch unnötig. Wenn abzusehen ist, 
dass ein Patient zum Beispiel infolge Krebs oder AIDS 
innerhalb weniger Tage oder Wochen stirbt, ist nicht 
Tötung, sondern menschliche und medizinische Hilfe 
(z.B. in Sterbehospizen) gefordert.
Trotzdem kann er sich vorstellen, dass in äußerst 
seltenen Fällen der Arzt töten oder Hilfe zur 
Selbsttötung leisten kann, wie dies z.B. beim Tod von 
Frau Hannelore Kohl wünschenswert gewesen wäre.
Bei der Diskussion um die Euthanasie geht es seiner 
Meinung nach für die Ärzte nicht in erster Linie um 
die Fragen: was ist juristisch oder moralisch erlaubt, 
und was ist als aktive oder passive Euthanasie zu 
betrachten, sondern man muss erst einmal begreifen, 
dass Euthanasie – also den Menschen zu einem guten 
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Auftraggeber  
Evangelischer Kirchentag und 
Deutscher Akademischer  
Austauschdienst 

Aufgabe
Plakat Wettbewerb

Software
QuarkXpress
Photoshop

Du stellst meine Füße
auf weiten Raum 

:)
Ich hab’s getan!

War Geil.

Und DU?

Auslandssemester

mit dem DAAD

Bewerb Dich jetzt.

DEUTSCHER AKADEMISCHER AUSTAUSCHDIENST

Tu uns l i n r lak t macht gra e e n uslandsse ster, aber mach d c u h eins

t e d u se P a
d i  A me

o h a c .
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Professor 
D. Rehder

Aufgabe 
Werbung für die Bundesrepublik 
Deutschland

Software
QuarkXpress
Photoshop

relax

There is an old rhyme to help the German schoolchildren memorize the tributaries of the Danube:
 Iller, Isar, Lech and Inn flowing from the right and Altmühl, Wörnitz,
 Naab and Regen flowing from the left. Many rivers cross the Free State of Bavaria, 
of which the longest are the Danube (387 km) and the Main (407 km). 
Of the numerous tributaries flowing from the Alps and Alps Foremountains 
into the Danube, the most important are Isar (263 km) and Inn (218 km). 
Fichtelgebirge forms the European watershed between the North Sea and the Black Sea.

Germany is not only octoberfest

busy

From Argentina to Vietnam, from Aachen to Würzburg – in the E-Trade-Center
you'll find the addresses of the German chambers of commerce abroad (AHKs) 
and the the chambers of commerce (Industrie- und Handelskammern, IHKs) in Germany. 
The Internet exchange of the IHKs and AHKs for cooperations, goods and consulting
 provides companies with the business requests which are received daily
 by the AHKs and IHKs in Germany, and assists them in their search for new business partners. 
The database offers many search options, such as goods, services and potential customers. 

Germany is not only octoberfest
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Diplom 
Philipp Philippson

Aufgabe
Eine Medizinische Frauen Tee Serie

Software
QuarkXpress
Photoshop

FEMALTEE CLIMAX

FEMALTEE PROGRAVID
Tee zur Förderung

der Furchtbarkeit bei Frauen
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Diplom 
Philipp Philippson

Aufgabe
Eine Frauen Tee Serie für eine junge 
Zielgruppe als Mischgetränk in der 
Dose.

Software
QuarkXpress
Photoshop

EVERYDAY
YOUR

TEA

Everyday ist einer von fünf gesunden

Teesorten für die Frau von Heute.

Jetzt in Deinem Kühlregal.

Mehr infos unter www.fam.de im Internet

Tee zur Förderung

der Furchtbarkeit

bei Frauen
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Auftraggeber 
Stephan Philippson

Aufgabe
Unternehmensauftritt

Software
QuarkXpress
Freehand

PHILIPPSONIMMOBILIEN

Stephan Philippson
Immobilienökonom (ebs)

Telefon 0700 17 60 37 30
Internet philippson.de/immobilien
Email stepfan@philippson.net
Post Zülpicher Straße 369

50935 Köln

entwicklung·vermarktung·verwaltung

PHILIPPSONIMMOBILIEN
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Auftraggeber 
Philipp Philippson

Aufgabe
Unternehmensauftritt

Software
QuarkXpress
Freehand

Dr. med. Josef Glück

Allgemeinmedizner und Praktischer Arzt

Therese-Giehse-Allee 70
81739 München

Telefon 089 1268 704
Telefax 089 12 68705
Email mailin@dr-glueck.by
Internet www.dr-glueck.by

Dr. med. Josef Glück Therese-Giehse-Allee 70 81739 München

München den,

Dr. med. Josef Glück
Allgemeinmedizner und Praktischer Arzt

Therese-Giehse-Allee 70
81739 München

Telefon 089 1268 704
Telefax 089 12 68705
Email mailin@dr-glueck.by
Internet www.dr-glueck.by


